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Sehr verehrte Frau Bundeskanzlerin Dr. Merkel, 

 

wir, die unterzeichnenden Medizinischen Gesellschaften und Arbeitsgruppen, die 

sich mit den Folgen des Rauchens auseinandersetzen, sind besorgt darüber, dass 

unser Land als eines der wenigen Europäischen Länder die Bevölkerung nicht vor 

den Gefahren des Passivrauchens schützt. Immer wieder werden wir als Wissen-

schaftler auf internationalen Kongressen darauf angesprochen, warum Deutschland, 

das viel für den Umweltschutz leistet, beim Tabakrauch wegsieht. Wir sehen es als 

einen Glücksfall an, dass durch Sie, Frau Dr. Merkel, erstmals in Deutschland eine 

naturwissenschaftlich ausgebildete Kanzlerin die Regierungsgeschäfte leitet und 

verbinden damit die Hoffnung, dass die Politik den wissenschaftlichen Argumenten 
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zugänglich ist. Die gemeinsame Forderung der medizinischen Gesellschaften lautet: 

Öffentliche Gebäude und Gaststätten müssen rauchfrei werden! Die wichtigsten 

Argumente hierfür sind: 

 

1) Passivrauchen führt zu gesundheitlichen Schäden, die im Bereich der Herz-

kreislauferkrankungen, der Schlaganfallraten, der Krebsraten, der chronischen 

Lungenerkrankungen und auch des plötzlichen Kindstodes nachgewiesen 

sind.  

2) Die hohen Behandlungskosten allein von Krebserkrankungen und Herzinfark-

ten machen es unabdingbar, die nachgewiesenen kosteneffektiven, präventi-

ven Maßnahmen zum Schutz unserer Bevölkerung vor dem Passivrauch in 

die Praxis umzusetzen.  

3) Alle Maßnahmen, die mit einer Einschränkung des Rauchens in öffentlichen 

Gebäuden, Restaurants und Zügen einhergehen, sind in allen unseren euro-

päischen Nachbarländern, in denen der Nichtraucherschutz bereits umgesetzt 

wurde, mit einer überwältigenden, bei anderen Fragen nicht gekannten Zu-

stimmung seitens der Bevölkerung verbunden gewesen. 

4) Auch in Italien ist die Umsetzung des Nichtraucherschutzes von der Bevölke-

rung mit großer Zustimmung aufgenommen worden. Die Anzahl der Nichtrau-

cher hat sich deutlich erhöht und die Zahl der Herzinfarkte ist bereits in den 

ersten Wochen messbar zurückgegangen. Damit könnten auch in Deutsch-

land menschliches Leid vermieden und gleichzeitig Kosten gespart werden. 

5) Die Vereinbarung mit der DEHOGA ist nicht nachvollziehbar, denn Restau-

rantbesucher haben - selbst wenn die DEHOGA die Vereinbarung erfüllen 

würde - nur die Wahl zwischen Raucher- und  Passivraucherbereichen. Da die 

meisten Gastrobetriebe sowieso nicht unter die Vereinbarungen fallen, besteht 

die Gesundheitsgefährdung für Gastronomiemitarbeiter und Gäste fort. 

 

Die unterzeichnenden Gesellschaften bitten Sie deshalb eindringlich, Ihren großen 

Einfluss geltend zu machen, damit wissenschaftliche Erkenntnisse auch in Deutsch-

land in praktische Politik zum Wohle unserer Bürger umgesetzt werden können. 

   

Wir hoffen sehr auf Ihre Unterstützung in dieser wichtigen Frage. 

Hochachtungsvoll 
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